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Das Herz , es list-·munter-,- eås regt-: sich-«es«wesh-
Es- lebt den lebendigstm Tagz in2 den«Nach-tx,

Vis- GI o« e—t. h«-ei.
L

Alte-J LLebek rostxets nicht«
I-

schmeichelndsszip-ihrer Erziel)er-inn-, AgnesFM o n rjfni, der

«-»E,xsr3-KindyexitaxdenzzSchmeichelnamensxTanter bev-.
END-EHYsWM-W—ssdnksiwstidfsinufnnndknew-than
sind-, seit meinesATdedlexteh Briefes unsere Vereini-

gnug- außenstneifelgeschah-them Das-: tout min weht

ichskann ein Glück nicht reins-gonjeßens,» das min-er:-Agsnes«-

keine Theilnahme einflößt.— Wenn der-Grad« meiner-

leeilnnhmesdeins Glück bestimmen-soll,exwiedertes A-g«nes-,.

meine-Inne-, so-muß) es- unbedingt, nnermeßlichseyn;.
LaF mir- diestn Ausdruck-, meines Liebe-L-Dn hast«mich in.

der Freude wollt-·schon-oft-·stiilb«gefehen:.—- Still;? ja ,. Ag-.
ness,., weiljSie in.ihr· veriaren waren-isaber-«bepim e in e r:

Freude-sind Sie·-zersteeut:.sLachEenSees-Ihr- nnetfal)rnes-
RGO nicht-;aUs-i!—-aber« MERMITHE Ihre« Stimmung-
WHVUILDVDrbedeutanzfür·mein Sch.i"cksal:.Ich- denke;
Sie-anw--dje-Flüchtigkeit-meines- Glücks;. —- Nschts doch-;
Me« SMecännsszwasEmich-·neben meinersFreudeübers

mischigerssbesengevsijUIkskgkkDer- Besuch-dieses- Onkenrizs
dieses-besten-, gUMUtWstM stets-Menschen2 — Nicht um

seiner-anjyiduaeitatxs·willens-THaksan-, spmknz M- ,

s

MkällibensstsächemsIchkrwnmemiwwZeiten«-. dies cj
M lMMMCssenk haben intrd"..Jchkrgjannexdies-M AM»

in meiner· Aseltern Hause- gekännd zu- haben-..——«Jnlchenk
horchte; hochauf-I; sosinnig sie:mit· Agness verrinnt nun-;

Ich habe- doch Recht-,- IienegnteTaute-«,.:sagtesJulchen-sJWenn ihrs MMMTkitrb sit-ihrer frühestenKindheit-, und-.

Agneözyatteseitdem ihre Stelle«"vertr.eten,)so«wenig-
wnßketsie-von-. ihrer-J«ngendyeschichre..Ohne-.-gel)eitnm«ß--
voll-Ins sepnss,,wnß«tesichAgnesdass Recht; unbekannt zu

.v1eibexxk,..zuzverinxassen,z,und Imchenss Vat.er,.. der sei-r
mehrekn Jahren seiner-TGnttiiinå nachgefolgts war , hatte
ihrxnnrssoniel gefagtt daß.hekbeUnglücesfcillezßegenö-
thigt-«hätten-,nußerxihrem- Vaterlannes eine Versorgung
zU sUchenx Julchen ging es also mit ihrerFreundinn Schick-
sals, wie- es«mit-- manchen

«

Dinngu Ein-Leben-geljstszsMk sitt-d
so frühzeitiixgewohnt-, sie«nichtszu begreifen, daßjjnirs
nichts eljer«über-nachdenken, alsv bis«Begriffes in unn-

wsach werden, insdenen-mik-Analogiemit-dem- Unbegrife
fenenkahnen; ·»Wjex·Agne"s-ilnfeznfisfiljeenBekanntschakaan

«

dem Onkel. iivteskiGetiebtrnIerwaljutje.;--siel"essJuIchenplötz--..

lich-au«fs-«,.,daßihnAgnesUskoiel·M«enfchenschicksaleexzå!)l.t;.
·Jaber: das-«ikjrige nie- itns Zusammenhang entdeckriplatten

«

Agneswsae ein Wesen-; dessenfälle-Klarheit- deneny dies

Die An-: J sie( lichten - immer fort-SEND

knudigungikdgszHnWOnkeliunsssesnchenssollte-, weckte
-

schmerzlsichsMWstmies mtf-",- dies ich- fkeptichs-

znablfckem wie«in« die Tiefe-«eines-kristallcjellenWasser--
« lbeckenszsrvhman aber: in Dieser-TjesetjdecrGkUUdsieht-,
vergikrnum- in der-—Freudeaus«"·d,en"fistillenWitten-«Spiegel-»
,"iu-sde«m"—ane- Gegenstande.skn5nerr«zxktzüjckst-WIEM·

Pan-ask Siek-müwk.:mitsvnskjmäthsetsekkkcksrenpSein

wann-lyakie.mSieentdecktyinafSte« den-Onkeudmmsz mie-

wiifsnsisSie-,,dml er- Sie-nach: kennte-
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INäthsel sind hier nicht im Spiel, liebe Seele. Eine
.

sange Gewohnheit-, von mir selbst zu schweigt-N- hat mir

was Sprechen sehr schwer gemacht. Was ich Dir ver-

kschlviegranfangs, weil duein Kind warst- später,weil ses

sich durch die Zeit tief in weine Seele verschlossenhat-tie-

ist auch seht-geringfügig,nnobatgarieinen Werth mehr. -

In zwölf Jahren wächst-überVieles Grasl — Ueber

Gräber und wunde Herzen! —-

Iulchen umarmt-e gerührt die sanfte ernste Freundinn,
Tdie mit dem Ausdrucks lange und stumm ertragener Lei-

dens gesprochen hatte-

Daß der Onkelmich bLis jetzt aus Eduards Erwähnung
nicht elfssnst hat, begann Agnes von Neuem, liegt in

der zufälligenVeränderung meines Namens. Jch heisse
Wilhelm Deine gute Mutter wollte durchaus eine Fran-
zöfinu zur Erzieherinn ihres Kindes haben. Jn Nanch

erzogen, mit der Sprache nnd Literatur dieses Landes

ganz so , wie mit der Deutschen, bekannt , durfte ich mich

für eben so geschickthalten, ihren Wünschen zu entspre-
chen, als eine geborne Französinnz ich übersetzt-emeinen

Namen, wie es meines Vaters französischeKorresponden-
ten oft gethan hatten ," und ward als Fräulein Mo ntjoi
dein-e Erzieherinn, ohne daß deiner Mutter meine nie-

derländiiche Geburtsstadt weiter auffiel.
und der Onkel, liebe Taute?

Agnes lächelte schmerzlich. Kleine Fragerinnl Ich
werde dir endlich eine ordentliche Lebensbeschreibung
macheni müssen,l wie in den alten Ritte«rromaneu.

Da, da kommt der Thre, setze den Tisch ans Kamin,
der Vormund kommt erst nach dem Schauspiele nach
Hause; wir wollen uns einbilden, wir sässen, statt neben

dem Theelessel, an einer rauschenden Quelle, und der

Katniuschirm kann ein Rosengebüschvorstellen, welches

uns vor den Strahlen der Sonne schützt. Jch bin also
ein bedrängtesFräulein, welche auf deiner Burg eine

Frepstätte fand, und beginne meine Geschichte.
« Julchen erwartete Wunderdinge, und hing an den

Lippen ihrer Freundinn., ohne aus den spöttischenZug-
der um ihre Wangen spielte, zu achten.

Daß mein Vater ein Niederlander war, wäscht-.
Er war Besitzer von einerder großenTuchfabrikenin »a-.

Der gute Kaiser Joseph gab ihm den Adel, nnd seine
Industrie verschasste ihm Neichthum. Ich ward bis ins

zehnte Jahr in meines Vaters Hause erzogen ,- oder nicht
erzogen, wie manc- nennen will, nnd dann nach Rauch
in ein Kloster geschickt, wo viele, und nur reiche und

vornehme Kostgängerimienwaren. Die Erziehung war

wirklich aut, ihre Beschränkungwar Klarheit, in ihrer
AndächtigkeitHerzlichieit, in dem Unterrichte von Kunst-.
fertigreiten Geschmack Ich war iindlichftoh beh meinen

lieben·No-nnen,aber mehr als sie trug die Verbindung
Mittels Paar jungen Deut-schenbeh, die mit uns erzo-

X

gStTWMDM Bedde waren um zweh Jahre älter wie

ich, die eine— Tochter eines schuscibischenNeichsgtafen,
die Mide VOM Bürger-stande,wie sie mir sagte, die

Tvchiek eitles WHTVWUEUFreundes vom Grafen, der

sie mit seinem Kinde, Und ganz-. wie ihre Schwester, er-

ziehen ließ. Dir größteAehnlichkeit ihrer Züge mit dem

Grafen, und die gleiche, herzliche Liebe, die ek beyden
erwies, wie er einmal zum Besuch-E DE Wat- machte mich
grauben, daß Nan seine natürliche Tochter war. Doch
das ist jetzt gleichgültigund damals dachte ich nicht daran.

Genug, daß diese behden Mädchen mir meine frohesten
Tage verschonerten. Ein gutes Schicksal hatte ihre See-

len vor jedem nachtheiligen Einflusse rt, sie waren

ganz Güte, ganz dem BedürfnisseEisen, ihr Glück

zu begründen. Unsere Kindheit slvb ichtem Fittiche
vorüber, und, Arm in Arm verschlungen, traten wir in

das Jugendkeben, als ich in»meinem funfzehnten Jahre
durch meinen ersten Schmerz —- uud den heftigsten, der

Mich trEssen konnte, zu einer ersten Entwicklung meines

Gemijthsvorbereitet werden sollte.

Eine,gefährlicheMasern-Seuche suchte die ganze Ge-

gend IMM- Meiue Wacoukgn war-o davon angesteckt Da
ich die Krankheit übrkstandenhatte, gab man ihren und

,
meinen dringenden Bitten nzchz ich durer den größten
Theil des Tages in ihrem-Krankenzimmerzubringen, und

eina, über welche die Ae-btissinnebenfqug die Versiche-
rung erhalten hatte, daß sie keiner AufrechtanfW«Um

- terworsen seh, verließihre geliebte Schwesternicht. Wirt-exz-

bnrgens Zustand ward gefährlich. ioch ist mir das Ent-

zückengegenwärtig, in welches Glauben und Schmerz zu-

sainntenfloßen,wenn ich am Fuße der Altäre lag; noch

empsinde ich das Kin-dervertrauen,s welches wich erhob,
meine Schritte beflügelte,die Luft, die ich athmete, leicht
machte wie Fruhlingswehen, wenn ich eine Messe sur

theure Kranke bestellt hatte. Wie- sie zusthmdsschlschkkk
ward, steure ich imich mehrere Tage Mittags vor die

·

Pforte des-Klosters; übernahmdie Austheiluug der Sap-
pen an die Arme, und indem ich jeder iportion ein Al-

mosen hinzusugte, mit der Bitte: für Walburga zu he-

ten, sühlteich eine Dsemuth des. Herzens und Geistes,
welche diese geringfügige Handlungnicht zum Gotter-

dienste —- diesen Begriff drangen Uns unsere braven Erzie-
hersinnennicht ans — aber zUk Selbstentwicrelunmund also
zur wohl-thsätigstenEmpfindungmachte. —- Aber Wal-

burga erlag dem Uebel. Nina und ich fanden in dem

Kinderglauben- iU Welchemwir gebetet hatten, auch Trost

darüber,daßwir nicht ethdrt waren. Mein junges Herr
«

sollte aber noch geübterwerden im Bitten und GIMVMÄ

Die Personen- WelcheNinus Sicherheit nor Okusteckuug
bezeugt hatten- mußtensich geirrt has-ex- MMSS Tage
nach Wall-argean Tod brach dies-ioe"«.wuibeitbep ihr
aus; ihr DurchKummer über unserer Immde Tod an-
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gegriffener Körper widerstand ihr nicht lange, nnd ich

ibesveinte die liebsten, einzigen vertrauten Freundinnen
meiner Jugend. Damals lernte ich die Wollust meines

Schmerz-es rein kennen. Ich glaube, daß-ichMomente
an ihrem Grabe zugebracht habe, wo MeinGeisteinen

Grad von Lebendigkeit empfand, die unabhnnglgvon den

Kräften meines Körpers war. Wenn ich wiederaus die-

ser Vernichtung in Gebet-und Weinen öUkUckkäm-war

ich mir bewußt, vergessen DU haben- Was ich- Wäh- -

rend sie dauerte- emPfUU"V·-aber-dieSehnsucht- M mich

erfüllte, sie zn erneuern, überzeugtMich, daßminim-
nnsspxechiichwohi war. Mein Körpererlagaber dieser

Spannung, ich brachte ein Jahr iehrtranrelndzu, wah-
rend dem ich die Rückreise nach dem vaterlichen Hause

nichtnnternehmendurfte, nnd verließ am Schlusse meines
·

sechszehnkenJahres mein geliebtesKloster, und die Grei- ,

ber meiner holden Gespielinnen
Zu derselben Zeit- wie ich sus· der Pension zurück-

-

kehrte, hatte mein einzig-erBruder, der um sechs Jahre
alter war als ich, seine Studien vollendet. Er war zum

)

Hnnoei bestimmt; ein unbeweibter Bruder meines Vaters,
der als Gelehrter einen bedeutenden Namen hatte, machte
es aber zur Bedingung seiner Erbschaft, daß sein Nesse
eine wissenschaftlicheAusbildung erhalten solle; ans diese
Weise besuchte er sogar eine«NorddeutscheUniversität,
machte eine Reise durch Deutschland nnd Italien, und-

Dank seinem·Fuhrer,kam als ein«-liebenswürdiger.,"sehr -

gebildeter Jüngling zurück-.Dieser Hosmeister ist Ednards

Dheim. —

,

..

«

- Obschon meine- nutees Meer alle«Wissenschaften nur in-

sofern schcitzte’,·als sie Zum Floredes Handels und Fabrik-
-

wesens beottugen, ließ er doch Herrn Schönfeld alle Ge- .·
die Tenokmen schon sistnmew

rechtigkeic widerfahren. Der Mann hatte eine Menge

Koiiimerzial-8enntnisse,und war ein vortrefflicherEhe-

-.rniter; beodes konnte mein Vater benutzen; mit großer

Bereitwilligkeit ging er also meines Bruders Vorschlag
ein, ihn als Mitglied der Familie auszunehmen.

Agnes hielt hier zerstreut inne. Julchen«wartete lan-

ge und fragte dann mit dringenderTheilnahme: Nun?

nnd war der Onkel damals schon so lieb? Wie lange blieb

»et-? denn Eduard mußte doch damals schon ein großer
IMHS sehn, und er hat ihn früh unter dieHcknd-elgenommen.
;A·8"F-ssah ihr, wie es schien, mit ihren Ideen sehr

Beichtkftkshin biehellen, tragenden AUgeU- und sub-rdann

Wieme, Peksvui welche ihren Bericht gern schnell been-

digen will, fort: Die Bildung, welche mein Bruder ihm

zu danken hattec spricht-schonzu seinem Vortheil:. ihn
richtig zU beurtheilen- wiss-ichszu jung ; bald brachen auch die

unruhigen Zeitender RSVVIUUVMIHZHr. Schönfeldging
nach Deutschland zurück-Unser Hauoeishaus ward ge-

stürzt, meinem Vater erst-AkteVer Tod den Schmerz, das

traurige Schicksai seinerKinder iU beweint-mmein Bru-

- der Tiefe), bis zum zwehgestrichenen .as,

der sie-l in der sreinkischenArmee, eine Freundinn meiner

Mutter, die mir kurz nach meiner Rückkehrder Tod raub-

te, gab mir, wieich ohne Schuh Und Obdach vergeblich
durch meiner Hände Arbeit mein Vkvt du gewinnen such-

te, in Düsseldors eine Zuflucht; von dort ward ich dei-

ner Mutter empfohlen. —- Dn siehst, mein Jnlchen,,xwie

wenig die-seGeschichte deine .ieugier lohnen konnte.
s-

Berichtigung.
Jm Morgetthlatt Nr-o. 142 steht folgende Be-

mertung:
»Dann darf sie·kMEVsSchönberg·er), aber nicht
,,lcing-er mit einem erzwsungenen, ein zartes Ohr
.,,belei.digenden Tone Tenorxollewsingew sondern
.,,mußsich aus Mustkjbeschxankethwelche sur eine
.,,Baßstimme,oder, noch richtiger- sur einen Bari-

.,,ton-g.esetzt ist« »-—
-

Es ist zu bedauern, daß-der Herr Etnfender dieser
Bemerkung in einem so entscheidenden Kunstrichtertonab-

gesptochen hat. Ein Jeder, der nnr einigermaßen dies
Stimmsengattnngen kennt, wird zwar schon ohne Berich-
tigung das Unzulänglichejener Behauptung einsehen;da

aber zu vermuthen ist, daß auch Nichtkenner dieses Ge-
genstandes irre geleitet werden könnten: so glaub-e ich-
daßeine Berichtigung hier ganz aniihrem rechten Orte ist-

Mad. Schönberg er ist non der Natur mit einer

tiefen Altstimme —, welche mehr noch , als den Umfang
einer hohen Tenorstrmme hat — reichlich beschenkt wor-

den. Reichardt spricht schon in seinen Wiener Brie-

fen davon. Ihr Umfang geht vom kleinen e (-d.-h. in

,
(d. h. in der

Höhe). Also hat sie einen Umfang von mehr als 25 Oc-
tave. Ihre Brusttöne schließenmit dem eingestrichenen
us. Sie singt also in diesem Umsange noch mit Kraft, wo

Das- -Mnd. S chönbergesr eine eigentliche "Tenor-
Stimme hat, -«— d. h. eine h ohe Mannsstimme— ist
ihr undnpch niemand,. der die Sache zu beurtheilen weiß,
eingefallen. Der Unterschied ihrer Aktstimme zu einer
Tenorstimme liegt'blos darin, daß das, swas sbev dem

Manne hoch«beh·ihr tief-scheint,unerachtet die Verhält-
nisse der Tone dieselbensind. Von diesemunterschiede,
kann man sichselbst mttInstrnmenten überzeugen. Z. B.

man lasse einen Flötistendie Töne d, THE-s-E angeben-
so werdendiese demOhre ties,,nn.d dieselben Tönen-on CMSM

Fagottistenhervorgebrachthoch klingen-. Es liegt also nicht
in den Veehnttnissen der Ton-e,sondern in den Gattungen
der Instrumente-, assp nach rn· den Gattungen der Sing-
stjmmen, daßdg.s,-i«vasbeh einem Tenoristen hoch, bev
einem Alttsten tief klingt. So ist schon zwischen dem ein-

gestrichenen e eines Tenoristen zu demselben eines Bassi-
sten ein großerUnterschied.Wäre es nicht sicherlich-
dem Flotisten dieseTone verbieten zu wollen, wFlIM auf
dem- Fagott eine andere Wirkung machen? Diese Töne
sind-doch wol aus der Fldte nicht erzwungeni —- Ebenso
wenig ist dieses der Fall benMAds SOZUUZSVAOLin-
dem ihre Töne, mit einer reinen — bey Sangern leider

sehr seltenen .- Anssprache verbundett , klar und deutlich
von dem Ohre vernommen werden- Und man dabesy auch

nicht die geringste Grimasse Dem-Mit-welches man beh
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Vasskstemdie tiefe Töne hervorloclsennollenzilscidsiawahr-
nimn1t.. Die-s gibt auch- der Herr Cinsender zu,. indem
er need anhangtr »Auch als Schauspieiekiw hat OJiad.»
Schönberg er das Verdienst einer schonen körperlichen
Haltung und d"es-«As«nsrandes..«ssIch fMScFnun- Ob IW
schönemAuslande die: Töne erzwmtgm stim- können?--«

« Wen-n ich nun aber auch-zugehen-wollte, daß Mad.
S ch ö.n: he rrg e r- deßungeachtetilerne Tenorrollen singen
sollte, so frage ich den« Herrn Ellxsenderrobsers es· wirk-

lich ernstlich gemeint l)·«abe",-daßksie sich·aus. V aß- (oder.
nsie derselbe richtig-i-r gesagt zu haben glaubt) Bariton-

Musik beschränkersqlleZ· Das-—Absurde dieses Rathes
wird wohl sinldtchslepererkennen :-. Erst uinuntes der-

Versqsserx Mord-« Seh onbersaer übel, »daß ne ganz-.
aus den Grcxlzenigetreten weite-, weiche ihr- die: Natur
angewiesen hatte-« , (d.. h. daß sie·mit ihrertiefens Alt--
stimme hist-InTenorrollenc singt)«und.nun- soll sie-gar-Baßs-
oder Varironrollen singen.,. also: sollsiesnochtiefer singen-,
sie stzllvielleicht-.gareinenSa.rastro«-machesns..Duft-ann-
unmoglich der Herr Einsender geweinthabem Oder-par
es die Meinung-des Herrn-»Eins-anders»Mad-, S chhin--
be r gse r soll- die-Baß-voder-- Vaditoiifparthienxeine«Octave
höher singen-?-sei-ware- dieses eben «sv:absurd.. Wie gings
es denn dein Damens-mit Tenors und Bariton oder bet)
Terzetten mit 2 Tenot und Paß ?2’—"«--Es; make doch-
wvl das- nemliche-, als- wenn- eiw Mensch die Fußes-aufs
dem. Kopf oder ale wenns ein-Haus:-das·Hellergeschoßaus
dem-Dache hätte. Es? müßte- :- frevlich nur- für dad-

Ohr-J desj- Herrns
Einsendßerisi

— ein-e herrliche Wirkung-
machen,. wenn-. der Ba '-

so recht: gravitätisch-,-übers den-. .

.
-

, . -
,

.·.
, LckgsqrziBergesss laesdrssnuthj »

. .

AWSWWWUWMZunterdqu ,

n- der Seite weniger-

-,,M"e,lr.besfischen-.wills-. und darum era ze m -.
«

'

- schon-nieder die VercasscsiiheitsdessWinters-Z

Tenorsiiinmen einheeschrittex .

-

Doch: in; der—Einiedinmg gesteht- ia—-d«ersVerfasser-. mnnxa

solle nicht «ein-ei..aründiin)esAbhandlung; erinnrtenw
Dies-, dient ihm schon «qu Enstschuidinunga "-

Darmsladt den« 18.; July- 1811..
"

W a aner,
«Hostapethusilmeisterr

. La: u fsb trHHis
» «

Sies insgeh-WieiandlnndsKiodstocksfchmxihsnlij
«

Wie; ldnnenkuduxdierSonne-sel)?n-.,-«« »,

"

.. ..««
’-

.

-’I· .- .I

Kart- e.-spsonkdse.n z -.- N- ach-r ifchte n-..
.

— ·.
. Zurich- Sept-.. .

XENI« Mk- Ieyrs so» zu« sagen ununterbrochene
"Rtil)esdets·l)kvk1icklsi— «iTagk·"«fähkltuns! langsam-.und» mild in.

·

einen Herbst ein-z--·dckåckkkcikth«M-5s-Höne-Weiniidckbetrifft ,.«

knuni einer von dem jetzigetti Gkichieihtesiiehqirinudrhfekckhr
zg:k,«hm,...Die sprachet-ernten unsereStadt berlsichLerheben-
deu Traubenhugelz ist«-Ists ipiesimt geming Ausnahmen -

auchin den-listigen Theilen-des Landes« gerade-jetztaufs-«Höch--
sie-gestiegen-« und verheißt-»Wir da. auch- die.« letzten-- den-

Weinstock von Seite-des Hagel-linked frühzeitiyer Fäulviß be-

drobendeni Gefahren- verschwundm sinds-; einen-reichen- Senenx
»

'

vortreffliche-n Weins IninepCchlieinungs-.cdies ums svspcrust-cor-; « Mr her- vvwx Ast-ZWEI- UUtLrnotninenexReisesaus« den. Einbli-
demiicher ist -. alss die--nexdesklichhKälteEden«-letzten-Winters-.-

die Hoffnung der« Landbaucrns sing-.-M-b.v:«alsseign- Jahr-Dank-
ljch zerstört zutliabensschiem Alber- nicht--aliein1:dieisWe.ind.etge-·
auch unsre-Abstand- UmgVVUUAEUOur-«ekfØeWMiV"Ueskj-isie-L » · ,

-.

"·
- Aehnlile ist«es-- Was unter Jung« und-Alt- deIETUUVkHWUUSB«

gmcors als shinlängcichkmxdurch MauchkauiatswWirtin-dem
lieu-. September-tagen in ein er-sunsgeivöhnischmsAUMUWI

’Zdyeviide.r-als gewöhnlich-.geht die: Natur aus-— ihrems la-
chkndm Sommekeckide en ihrs vielfarbigess Herbstdswmtds über-
unns nennt-: noch hier-. und. das-»untergrüne-MWut-w- ein
s

- leian

- ist es-« ein-. M.ord.brenner-L’de·r-·--·j»"vi«söks«
; den Brandkassee—assesurikises—
·

vermnschenkz -.1H-..Ha»ufes—ist«-Rauch ausgehen macht-.- unir den;
'

Tot-reiner- Wenhdpersomveranlußtz.und der- itachsseinigensvar-,

- Stoffs gibt«

9601
gesundener Laubs aus«der- Jahreszeiten nahe bevorstehendetr

; Wechsels Auch die—.nach-.immersortheißen Tagen, sehr kühlen-
und thanraichcnNächtesind, so wie. besonders der Anbnck des;
Sterneilgkwokbess VEV UUCM seit vielen Alt-eben woltcnlvsen

IHisnmeL von iingrivölmllcliers-durch. den nostdivesilich aus der-
Abenddåinmerung hervor nebenbei-, und früh Morgens j»

sOsiEU M stäkkkkm thmdk Und kssitvimtern Umrissen daher-
schwebendenSchweissiern-— Voll VEDXWMVEerhöhter Schönheit-
Indessen hatt sich aus- denBådern nnd Kurqrten nahe und fern-
Beydes,· unsres schöneundktanke Welt - Mit Ausnahme einiger-

- wenigen-. noch fürdauernden-,. übrigens- AbsV DER-bem, täglich-
werdmden Bei-kann der- siaduschm Ecmdhciuser an-Paw«,.
immer seltener werdenden Pillegiaturem wieder nach dek-
Heimath begeben-.s·

·

, «

’

«

«

Bon- den weit-umher üljek Bergs und- Thak herrschenden
Höhen von·"O-oltte«nw til-. einem dicß Jahr um der Rkolken -··"
kur willen sehr stark besuchten Kurortes des-Kummers SUCH-o
len- sowohl , aber auss den todten Klüften, in denen die Ta-:
min rauscht-, und- von den. lustigen Auen vonGa isnicht
wenige-r ,. als aus des Lenker bsa di K« verborgenen gemüth-:«,

Tcichev Vergwselt,. hat fich- Alxirz ,. verrichteten oder·unvarrichte-s'

YthSylkenx mit Stricke-Anhänglichkeit wieder-zin- biet-MU-
» , ir-.Man«crnzurückaezopen... Nur eine seltene Ausnahme-.
y!«erHVT-«fxtath--wen: etlrfaTein hartnäckiger Hautaussschlag ,-

sp«""i"·.P-"ecskchnunan-entgegen-,noch lang-e über die gewöhnli-
OEZM MINI- in den«Beide-rn: von B a d »i- (-im- A r g a u).
zur««ck««shall VDUF»Ich-der Freund-. einer· wild romantischen-.

«

Natur-« Vers-9U"-«VEM:.,nl-eiclienOrtes dies rühlen Gänge der-
M arte,. die« cieoik Muse-»der schlä» « z,

.

-. . .
» .k .. geladen »ein ma t--

M SWMVSLW M END Schtp iste- und die Wicvnisse- des-.

.-.M,·e der Bade-

revieLsrseint-richt-» sür die- Zeit-«seinen-Erholung erkohk .

Mitllerweiles nun für denjenigen Theil unsrer elegantem
J Welt ,. dessen.Auge vorzüglichans Balle-. Asseinbceen und Cons-

certelvqerichtetxist -- die Wiederkunft der öffentlichen Vergnü-
«

«

gungen-'etivad langsam her.anrückt,«-sehlts es-, um die Lücke-.
; audzusüilen-,.seinstweilens til-Of an Gegennänden einer mehr
«

oder-minder allgemeinen«Unterhaltung.: .- Bald ist es- die( nie--

erirartetezzErscheinungzjenesgläuzendensMeteors am nächtli-«
then-Himmel-. dies unzähligexssungenxin« cwpgzlspj«

-

ZFJME
«

Manna-i eine dew
ÆWHRUF eines bequemere zu-

ge.bl.ichen: Versuchen- vonx Seite des ".Crimiimls«gerichted,.ihm-
zum Bekenntnisseseiner That- zux MINMMY Mich einenrMit97
gefangenenaiif dies scltsamsies Art-Hund«MywillsgesnGestöudnissecck
gebracht wird ,. und dan-n:-v statt- IEMNT Wie ed den Anscheinxt
hatte-,- nnhens BefrepungqufjschsSchaffvtesdau Tod fürs-exk-

- oder eins sechsjähriges-Knabe--M sichs eins ganz kleines - leis-—
«

neu-Aussicht anvertrauter-»ihms aber lckstipgewordenen Kisnds
mit Fliegengifd vorsichtig-WPTüberlegterWeise vom Halse-
schgsftszxund. xdannr Mkde MS gefährliche-jidurch- die—Hen-h

des J u-n««g«fEsaus-Gkthsfchy s) einodcsxpeditionsgegen deren?«-
Glaudwürdigkrit sich nupr trotz—pwsppkwiqiktkw Bericht-Ebers .

·

Neiseuntermhmcke TUT-kitwmkdffcntlichkthatkemkhvgkswzwnrr
selir—unbeiieutendess.Zweifelierheben-d -i-- dies M Mel-MUS-

·

MEeschcuas Aas-J- .


